
brwurf ˙ma ad Abi di Me erlangt
cht beſab viele Geiſtliche, welche der Seelſorge

Uf das Meſſeleſen allein als Erwerbsquelle angewieſen waren.
hießen „gratiani“,weil ſie von dem lebten, was ihnen die Gunſt

E5 Volkes als Wohltat zukommen ließ
Die Beſeitigung dieſer Mißbräuche Urde wiederholt von En

zelnen Biſchöfen und Synoden angeſtrebt, konnte aber erſt durch
die Beſchlüſſe deés Konzils von Trient und durch die Herausgabe
eSMissale TOHIAILUIII die Wege geleite undallmählich durchgeführt

werden Das Konzilvon Trient präziſierte die kirchliche ehre ber
45Egopfer und rang auf 2  ellung der durch Habſucht und CL

hen herbeigeführten Mißbräuche. Es verbot andere iten,
Cremonten und Gebete bei der Meſſe einzuführen als die vonder

genehmigten. Insbeſondere verbot ES den Gebrauch, Enme
iſſe Anzahl von Meſſe mit gewiſſen Anzahl von Kerzen

Eſen Nur Ene Enzige Meßreihe Urde noch geduldet, der Tri⸗
des heiligen Gregorius, aber nur für Verſtorbene, ohne Be

ützung Eigener Formulare und mit Usſ

Ug jeder abergläubiſchen
inung. Die Mißbräuche onnten aber nicht mit Schlage
eitigt werden Beſonders die früher beliebten Meßreihen

wurden noch ange vom begehrt und auch perſolviert. Das
Miſſale Pius hat unter den vielen ! Umlauf befindlichen Votiv
eſſ Ene Auswahl getroffen und ſo auch dieſer Beziehung die

ünſchte Einheit herbeigeführt.

Kreuzreliquien.
obn Tezelin Haluſa, Heiligenkreuz hei Wien.

Nach uralten, tiefſinnigen Sage, die Agnolo Gaddi —(3 1396)
der Franziskanerkirche 8 Croée Florenz UHit dem Pinſel
10 und Calderon der „Andacht 3zUum Kreuz pbetiſch ver
rlicht hat, ſtammt der Kreuzesbaum von Zweiglein ab,

48 Adam beim Verlaſſen des Paradieſes auf Befehl Gottes vom
Aume des Lebens (al der Erkenntni gebrochen oder Seth bei
UV ſchweren Erkrankung des Erzvaters den Toren Edens von

heiligen Tzenge Mechael erhalten hat Durch Fügung des
Himmels ſei C65 nämlich der olge Jeruſalem gepflanzt und

daraus Einzige Baum geworden, der den Kreuzesgalgenfür
85 amm liefern durfte. Dieſer ard auf olche Artzugleich
it den Geheinen Adams, die Noe den Tagen der un

Golgotha geflüchtet und gerade der ſpäteren Kreuzigungs⸗te geborgen atte, durch das herabfließende koſtbare Blut endlich
entſühnt, was der Schädel und die Gebeine beſagen wollen, die
man gemeiniglich auf Bildern mitder Kreuzesſzene dargeſtellt findet.
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Han. ihrer Laſt EEDEFIPEEEENNNN  entledigt hatte, r enr n  von den S0 Er Efund mit den beiden Schächern mM einer benachbartenGrube
Felſenkufe verſcharrt, wie C5 ehen auch m Plane der Vorſehangeordnet war, damit der Wunderbaum während der nu
brechenden dreihundertjährigen Verfolgung der zungen ——  Eſcher und heidniſcher Wut entzogen hliebe * als mit Konſta
dem Großen friedlichere Zeiten anbrachen, kam durch die Bemühuder heiligen Helena Am 320 auch für das Kreuzesholz der Ta
Auferſtehung und Verherrlichung, wie ES unter anderen der hCyrillus, der ſeit 351 Biſchof von Jeruſalem geweſen, Euſebius
Cäſarea, Papſt Euſebius, die Pilgerin Silvia und St. gryſoPaulinus von ola, Sokrates, Sulpitius everus, Theodoret, Thephanes,

oſes von Chorene, Andreas von reta, Alexander
na  Us, Kaiſer Leo, der Philoſoph, Gregor von 5—7  Ours und N
phorus ezeugen. Was ich bei der Suche, Auffindung Und
ſtellung des eiligen Kreuzes zugetragen, wird von St mbrofRufin, dem Fortſetzer des Euſebius, Sozomenus und anderen e
und hat auch Eingang gefunden m das Brevier. Die langen, kun
vollen Monologe Helenas, die „Freudentränen“ der grabendArbeiter, unter denen ſich jedenfalls auch Uden und Heiden
fanden, und nicht zuletzt der Transport der großen, ſchweren Kreu
n die der „Juaedam Oemina gravi morbo Aboran
dieſen Bericht ebenſo verdächtig wie jenen anderen, der erzä
daß Kaiſer erakl u ſeines reichen Schmuckes old
Edelgeſtein das von dem Perſerkönig Siross zurückerhaltene reu
nicht auf den Kalvarienberg 3u en vermocht habe 629)

Einige Jahre, nachdem der koſtbare Schatz gehoben wor
ging man daran, Teile von demſelben loszutrennen, Aum auch d
Chriſtgläub gen, die nicht nach der Sionsſtadt gelangen konnteAnteil gewähren dem „Führer zum Himmel, dem Stab
Lahmen, dem Wi der Armen, dem Afen der Schiffbrüchigen,der Ruhe der Mühſeligen und dem Triumph ber den atanwie der große „Kreuzprediger“ von Konſtantinopel mit dem „G
mund“ das Lebensholz nennt Der Kronzeuge für Eeſe Behaup
iſt der heilige Cyrillus von Jeruſalem (＋1 386), der in ſeiner vie
Atecheſe ſagt, daß die vom heiligen reuz losgetrennten Stück
Stücklein und Splitter ereits üher den ganzen katholiſchenkreis verbreitet ſeien. Ein weiterer euge iſt St Johannes
ſtomus, der berichtet, aß nicht wenige Männer und Frauen
Zeit Kreuzesteilchen m goldenen Kapſeln H⁴ und Brutragen hätten Ein beträchtlicher Teil des Lehensbaumes
Befehl der Kaiſermutter nach Konſtantinopel, allwo ihn ihr S
nach mM Palaſte Bukoleon aufbewahren 0— „ woſelbſt
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opel ſich erho und vordem Eem ronzeſtandbil des Apolloeſen. Das 3u Schiff nach Rom abgegebene tück wurde in einer

den Berichten abendländiſcher Geſchichtſchreiber mit Edelſteinen
eich verzierten Goldfaſſung m der auf efehl Konſtantins Qus dem

émaligen Seſſorianerpalaſt erſtandenen Basiliea Sessoriana bei⸗
t, die von N „die Kirche zum heiligen Kreuz mn Jeru  2

al ＋ (St GCroee 1 Gerusalemme) genannt wurde und eine der
ieben Hauptkirchen der Ewigen Stadt bildet. Der veitaus größte
Kreuzesteil blieb jedo wie billig, In Jeruſalem zurück. St Helena
ieß ihn m einen ſilbernen Schrein faſſen und übergab ihn der
de Biſchofs Makarius, der, dereinſt auch euge der „inventio

ueis“, die Kirche der Auferſtehung oder de  8 heiligen Grabes 3
N Bergung beſtimmte. Hier ſah und verehrte da „admirabile

— Um 385 einem Karfreitag die Pilgerin Silvia, indem
eich der ungeheuren Volksmenge, die gelegentlich der eier⸗
1 Ausſetzung der Kreuzreliquie zuſammengeſtrönit war, an dieſer

IEi
berzog, ſich gleich den übrigen Pilgern zunächſt tief vor ihr ver⸗

ſie ſodann mit der Stirne 3u berühren und 3 üſſen,ähnlich verfahren, Vie man beim eſu der Koloſſalſtatue
Apoſtelfürſten in der Peterskirche U Rom noch bi 3Uu Stunde

tun pflegt Au ch die heilige Mearia von eg  en, die Sünderin
enannt ＋ ca 430), ſah ſie nach dem Zeugnis ihrer Akten, als ſie
Us Neugierde 3Ul Feier des Kreuzerhöhungsfeſtes eine Pilgerfahr
on Alexandrien mitmachte und bei dieſer Gelegenheit wunderbar

bekehrt“ vurde Aus der zweiten Hälfte des —5 Jahrhunderts wird
emeldet, daß Juvenal, Patriarch von Jeruſalem, an Leo
E Großen eine Partikel geſandt habe; und 500 erhält derheil9E Avitus, Biſchof von Vienne m Frankreich, auf ſeine Bitten

ebenfalls eine. Al  8  3 die Mohammedaner 643 (al 636) Unter
die heilige überfielen, zerteilten die Chriſten nach voraus⸗

egangener Beratung da  8 Kreuzesſtück m 1 eile, „damit“, wie
Anſelm, 1109 Chorherr und Sänger Grabesdom zu Jeruſalem,chreibt, „wenn em oder der andere EI verbrannt werden ſollte,

UN wenigſtens den 1⁰0 ätte, die anderen erhalten 3 wiſſenVier von dieſen Partikeln blieben 3u Jeruſalem, 12e zwei kamen
ach Cypern und Georgien, 16 drei nach Antiochia und Konſtaninopel, und 1E eine nach Askalon, Alexandria, Damaskus, Edeſſand Hreta Die Im Beſitz der Lateiner verbliebene Reliquie einedere gehörte den rern, eine dritte den Griechen und die vierte

oOn Im Tale oſaphat) war eineinhalb Spannen langAlbert von Aix „eine Elle“) einen Zoll breit und ebenſoick und 32350 glei den anderen bis 3zUr Erſtürmung der heiligen
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Tal li der ES de) d Eere vora 9E
68 Ql Konſtantin Brau hatte Amverhä lle
Tage von. Hittin (1187 fiel das „mit feinem old und glän de
Steinen gezierte“ Kleinod die ande aladins, nachdemder Bericht eines muſelmaniſchen Augenzeugen beſagt,
teidigung desſelben viele Ungläubige (1 . Chriſten) gefallen AUn
der Biſchof von,der ES ében trug, Gefangenſchaf gera
var Erſt 3  LE  2 Jahre ſpäter, bei der Eroberung von Damasku
hielten EeS die riſten wieder, nachdem der Zwiſchenzei
Franken und Griechen vergebens ſich bemüht hatten, ES zurü
zukaufen und der König der Georgier 00000 Goldſtücke daf
geboten hatte

Von dieſen drei Großteilen vurde IM Qufe der ahrhundert
namentlich IM Zeitalter der Kreuzzüge, durch die jeweiligen Kön
von Jeruſalem un) die byzantiniſchen Kaiſer das chriſtl
Ahendlan und, wenn man will, der Erdkrei mit Splittern
Partikelchen verſorgt, EI reilich, da die Griechen dieehnſuch
der Ibendländer nach Reliquien des Herrn en  rechend „würdigen“
wußten, nicht wenige gefälſchte QAus den Paläſten Bukoleon Uund
Blachernae nach dem Weſten gewandert ſein mögen. Namen
JeruſalemDar derart 9ef lündert, daß ES zurzeit Kreuzreligq
7als iele KKirchen des Abendlandes“ iſt, doch vermochtemit den ahren wieder echs kleine Teilchen erlangen. Die meiſtenPartikeln befinden ſich nach N Clos, der über „Kreuz und
Grab Chriſti“ Eme breite Unterſuchung geſchrieben, Urzeit
ayern, wo, wie beéhauptet, „faſt jedes Dorfkirchlein ſeinenKreuzpartikel hat und Eme Menge den Händen von Privſich befindet“. Auch der Oberelſaß, wie Mislin ſagt, und die Kon⸗
gregation der „Schweſtern vom heiligen Kreuz“ mit dem Zentra
haus Ingenbohl darf ſich großen Anzahl von Splittern
rühmen

Einige nach änge oder Kubikinhalt hervorragende Kreuzrelig
befinden ſich zurzeit nachſtehenden Tten Zu Vien der Ho
apelle, der ehemaligen Schatzkammer und
St Stephan; Melk Donau und Lilienfeld Trai
Wie die dortige Hauschronik berichtet, iſt die 13 GIII lange und C
hreite Kreuzpartikel mit zwei Querbalken von 16 änge ein G
ſchenkdes Stifters der Abtei, Leopolds des Glorreichen, der ſie 1219
Kreuzzuge aus dem Bukoleon zurückbrachte und 3zUm ank für
glückliche eimkehr „der den Himmel aufgenommenen Jungfrau
Maria“ widmete, der die Kloſterkirche geweiht E

ſt Sie irdſeit
1883 niit 93  en Steinen und Emailbildern geſchmückten
aſſung unter Kriſta

1 aufbewahrt Die breitere Oeffentlichkeit enn
ſie indes ebenſowenig Die die faſt oppelt E große Partikel der



56
1134 ren de ſiegreichſten Zeichens unſerer Erlöſung“ ge
gründeten Babenbergerſtiftung „Heiligenkreuz im Walde“ Dieſe,
eimn Geſchenk Ebpo de Tugendhaften, der ſie 1182 von König
Balduin im Heiligen Land erhielt, mißt H der änge,
un der Breite und %½ 6II m der Tiefe, hat zwei Querbalken von
6 ½ und 117½ CIII Länge und ruht n einer 120 hohen, mit Perlen,
(unechten) Steinen und mat verzierten, Qus getriebenem Silber
1749 verfertigten Barockfaſſung Die römiſchen Päpſte ſtatteten
wiederholt (1285,81290 und für die V

Feſte der Auffindung
und der rhöhung de eiligen reuzes mit Abläſſen daus Die größte
artike eſie findet ſich Im Deutſchordenskonvent 3 Troppau.
Trier beſitzt ſeit 1 de Euchariuskirche emn Qus vier m Kreuzes
form zuſammengeſtellten Stücken der AIA Sophia m Konſtantinopel
dereinſt gehöriges Reliquienkreuz. Regensburg beherbergt ſein
Ottokarkreuz, em Geſchenk des Böhmenkönigs gleichen Namens,
mit zwei Queérarmen. me beſondere Merkwürdigkeit desſelben ſind
die drei unter der Lupe deutlich ahrnehmbaren Blutstropfen.
Außerdem beſitzt E5 ein Pazifikale mit einem kleineren Stücke Die
Benediktinerabtei Scheyern Bayern) verwahrt ſeit 1155 ein
zweiarmiges, gegen 19 (CIN langes Kreuz, d Unter dem Patriarchen
Fulcher von Jeruſalem durch den Kuſtos des eiligen Kreuzes donrad
dahingekommen und als Fulcherkreuz ékannt ——

ſt Das größte aller
Reliquienkreuze 11 den Ländern deutſcher unge iſt das Limburg
Lahn befindliche, denn ES mi nicht weniger als 57 Das reuz
Karls des Großen, genannt, Eil E  8 der Selige Im Lehen M
den Hals ＋ tragen pflegte und damit auch begraben werden wollte,
wird ens aufbewahrt (33 ang Alfredkreuz own
ſide (England) mit änge, das von Notre Dame 3U At
mit 22 ½ C das der Gudulakirche in Brüſſel (47 em), San Mareh
(Venedig) Hrit —  N und das ſogenannte Maeſtrichterkreuz 3u
— Peter In Rom (5 C zählen den bekannteſten und größten
Reliquien außerhalb Zentraleuropa. Doch ſoll nach Suitber
Bäumer O. die von btre Dame In Brügge (Belgien) die vor
genannten durch ihre überragen. Die ehedem erühmte
Partikel von t Croce IN Rom *

ſt zurzei auf drei Stücklein von
beziehungsweiſe und zuſammengeſchmolzen. Ein gan,
beſonderes Intereſſe erdien jene Kreuzreliquie, V die heilige
Königin Radegundis, ehedem emahlin btar II  5 als Nonne
des von ihr geſtifteten 0  El. St roix 3 Poitiers Aum 569 von
dem Kaiſerpaar Juſtinian und Sophia erhielt, weil deren
Empfang ihr geiſtlicher 5F  ührer und Berater, Venantius For
tunatus, geſtorben al  8 Biſchof von bitier (ca 600), eine Elt
berühmten Hymnen „Pange lingua gloriosi Lauream CET-
aminis“ nd „Vexilla regis prodeunt“ erfaßte, die ſpäter m
die iturgie der Kirche Eingang fanden und eitdem In aller Welt
widerhallen.
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Set den Tagen der Glaubensſpaltung hat ES ſtarken und
chwachen eiſtern, wie Erasin von Rotterdam, Macaulay und
neben vielen andern neueſter Zeit auh Ludwig gefallen,
die Kirche Ahin verdächtigen, „die Zahl der (in thr verehrten)
Kreuzreliquien ſei Ene Ich bedeutende, daß die Geſamtheit der
Holzmaſſe zum Bau eines Kriegsſchiffe hinreichte“. alvin äuß erte
ſich ahin, daß heutzutage. 00 Menſchen nicht imſtande wären,
die Stücke jenes Kreuzes * tragen, das Qus en IäM Imlau be
findlichen Reliquien ſich ergeben würde; Luther endlich ertrat die
Meinung, daß aus En Partikeln Emn ganzes Haus hauen
könnte, während andere, beſcheidener ihren Behauptungen, bloß
˙ er ſich verſtiegen, EeS Urde damit das Volumen eines Kreuzes

hundertfach“ überboten Das war für Rohault de F  leury die Ver
anlaſſung das Werk Gretſers und de verewigten Kirchen
und Kunſthiſtorikers Fr Krau die thre Arbeit bis zum 15 Fahr
hundert fortgeführ wieder zunehmen und indem

alle namhafteren Kreuzreliquien des Morgen und Abendlandes
beſchrie und auf ihren Kubikinhalt berechnete Das rgebnis ſeiner
Forſchungen Dar die 870 ù Arl erſchienene Schrift Mémoire
SuUT Ee instruments de —12 der er ausführ daß alle von
ihm berechneten Kreuzreliquien Eemn Volumen von rund zehn 10)
Kubikdezimetern hätten während Emn Kreuz von ungefähr
änge mit Emem Uerbalken von Breite von 12 V
und durchſchnittlichen icke von 57 bis Ims Ool3 hält
oder wenn man das Kreuz nach den viſionären Angaben
der ehrwürdigen A K Emerich nimmt 254 OIms Holzmaſſe liefer
Angenommen nun und auch zugegeben daß de Fleury, ſowie en
anderen Archäologen ungefähr die Hälfte E den ver chiedenen
Kirchen oder Ortſchaften des Erdkreiſes verwahrten Partikeln ent
gangen Eei angenommen erner daß von den den Händen
von rivaten befindlichen Reliquien keine oder nicht genügende
Kenntnis erlangte daß erner die verlorengegangenen überhaupt
außer Betracht gezogen werden müßten alſo das von ihm angegebene
Volumen verdoppe werden muů erhält man ſelbſt bei dieſen
außerordentlichen Zugeſtändniſſen erſt Em Drittei der Holzmaſſe
die ſeinerzeit bei Zimmerung des Kreuzesbalkens mag aufgewendet
vorden ſein Alſo au hier Eme Ee Geſchichtslüge!

Wird Emnme Kreuzpartikel Prozeſſion getragen o iſt die rote
arbe vorgeſchrieben. Der exponierten eliquie iſt dieſelbe everenz

erweiſen wie dem IM Tabernake aufbewahrten eiligen Sakra
men alſo genuflexio auf Knie CCesSSuU. tran-
SitU. Y

ſt die artike Ene 81118 und mit Authentik ausgeſtattet,

darf ſie auf dem Altar oder anderen paſſenden Ort
ausgeſetzt werden doch nie mit dem hochwürdigſten Gut zugle
Auf dem Ausſetzungsaltar müſſen dann wenigſtens zwei Kerzen
brennen Der Zelebrant inzenſiert tehend tr Plici ductu mit



de Prozeſſion
iktion ormel 60 nde

den egen, * abei weder Mitra no leo MEr während de D tragt

Prozeſſio0n als Zelebrans, indes der gewöhrieſter unbedeckten Hauptes zu fungieren hat. Der Zelebrantunter dem roten) aldachin, zwei Akolen inzenſieren.Keines der Leidenswerkzeuge des Herrn repräſentiert mehriebende Hingabe den Tod emnes rU deutlicher und Emn
glicher das anbetungswürdige Erlöſungswerk vor Augen als

ner Baum, deſſen Bedeutung nd 1 Ehre und HerrlichkeitGottmenſch elbſt wiederholt
10

IM Evangelium verkündet (316 24 der Apoſtel Paulus M förmlichen Tà  heo10 ES Kreuzes behandelt der größte rediger der Chriſtenheitem hö  en Lobe edenkt und die Heilige Schrift des enBundes zahlreichen Stellen vorgebildet hat un dem Lebens⸗
Qaum des Paradieſes; ˙ m dem Holz, aus dem die Arche gezimmert˙ m der Jakobsleiter, Im tab ud m dem mi gekreuzenH den erteilten) Segen Jakobs ber Ephraim und Manaſſe, ſowimM M Patriarchenſegen überhaupt; erner NHi dem Stabe Joſefo,und Aarons, der trotz ſeiner Dürre Blätter, Blüten und

chte trug, ſowie m den kreuzförmig geſteckten Spießen, an denen
Oſterlamm gebraten werden flegte; außerdem m der Feuer⸗e, d  1e den Israeliten beim Auszuge Aus Aegypten  5 in der Nachtchtete; ſowie in dem Holz, das die Waſſer von Mara verſüßte,dem beim Streit wider Amalech mit ausgebreiteten Händenete den Moſes Und ſeinem Stab, der Waſſer Qus dem Felſen 0  L5
Er m der mit einer Traube behangenen Stange der Kundſchafter,dem Sühnedeckel auf der Bundeslade, der ehernen Schlange,mroten —  Cil Am Fenſter der Rahab; dem Qgel, den Jahe durchSchläfe des Siſara trieb, der Eiche Gideons, mn Samſon,
E mit beiden Armen die Säulen des Tempeleingangs 3 Gazatürzte, der Lanze au  „ ſowie mn dem Reiſig der Witwe von
epta; dem Hirtenſtock Davids, der den Spott OUHA heraus⸗fo erte; endlich mn dem Eil und dem Salz des Eliſäus, welcherWaſſer eines Brunnens 60  &  ericho wieder ſchmackhaft machte
N darum zieht der Prieſter Am Karfreitag bei der „Adoratio618  * nach der Eiſe Moſis, 68 Knechtes Gottes, der vor dem

brennenden ornbuſch ein Gleiches tat, die Schuhe aus, wie denndie Kirche m den erſten chriſtlichen Jahrhunderten ihre Diener den
Gottesdienſt dieſe
ha 6 ließ Tage überhaupt nur mit bloßen Wa

Kreuz, du herrliches, ſchimmerndes Zeichen,Purpurweintriefender Baum ohnegleichen!
ell wie die Sonne trahlt deines Stammes
0 vom eht Blute des Lammes.
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prahle enRückwärts ochmut de

Markſtein der Ewigkeit, zeitenlos ragend, .  ——
Welten erbauend und Welten zerſchlagend!

ackel des Weltenbrands, purpurumglommen,
ehn vir Im Siegeslauf einſtens dich kommen,

ronen Im heiligen, lebenden Lichte,
esgerichteLodernd von ö Blitzen der Gott
2k, Kreuzlieders,
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Zur Perikopenfrage.

Der Comes in einer Bibelhandſchrift von Ardagger aus dem 11. Zahr

hundert und die Perikapen des heutigen Römiſchen Meß buche

Von DrI. Petrus Ortmayr, Seitenſtetten (N.⸗Oe.).

In zwei Nummern der „Katholiſchen Kirchenzeitung“ wurd

in jüngſter Zeit zur Perikopenfrage Stellung genommen. In Nr.

(1919) wurde der Wunſch ausgeſprochen, es möge geſtattet werde

auch andere Perikopen aus den Evangelien vorzuleſen und z

Grundlage der Predigt zu nehmen. Dem Prediger würden hiedurch
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neue Darſtellungsmöglichkeiten geboten und im Volle die Kennt

der Schrift und erweitert Gewiß ein ſchönes u* Zur Verikopenfrage.Der Comes in einer Bibelhandſchrift von Ardagger aus dem 11Jahrunder und die Perikoßen des heutigen Römiſchen Meßbuche
Von Dr P Petrus Ortmayr, Seitenſtetten (N.⸗Oe.).

In zwei Nummern der „Katholiſchen Kirchenzeitung“ wurd
in jüngſter Zeit zur Perikopenfrage Stellung In Nr
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Grundlage der Predigt nehmen Dem rediger würden ledu

Darſtellungsmöglichkeiten geboten und im 0 die enn
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